
gesamtes Frequenzspektrum sehr harmo-
nisch und trotz seiner etwas gezügelten
Bässe ausgewogen daherkommt. Seine
Stärken beweist er jedoch im High-Gain-
Lead bei flüssigem, vom Sustain getrage-
nem Solieren, beinhartem Riffing und
druckvollem Powerchord-Spiel. 
Die Kombi beider Humbucker bringt
wundervoll perlende Akkorde und Ar-

peggios ans Ohr und kann
sogar im Crunch-Betrieb
überzeugen. Derweil schlie-
ßen die jeweiligen Halsspu-
len der Coilsplits mit schlan-
keren, fenderesken Klängen
etwaige Lücken im Sound-
Angebot, bieten sich jedoch
eher für rhythmisches Ak-
kordspiel an.
Dank ihrer gummiberingten Knöpfe las-
sen sich die gleichmäßig, geschmeidig
und leicht rotierenden Potis präzise
handhaben. 

resümee
Mit der Masterbuilt Diablo II Supreme
stellt der Framus Custom Shop seine Leis-
tungsfähigkeit und Kreativität, sein Inno-
vationspotenzial, Know-how und enor-
mes Fertigungsniveau unter Beweis. Hier
haben die Markneukirchener Masterbuil-
der mal so richtig aus dem Vollen ge-
schöpft, sodass sich internationale wie
auch nationale Mitbewerber ganz schön
warm anziehen müssen. Diese Diablo
schwingt und klingt vom Feinsten, lässt
sich unglaublich komfortabel spielen und

empfiehlt sich dank ihres geringen Ge-
wichts auch für Marathon-Gigs. Außer-
dem sieht sie wirklich umwerfend aus.
Selbstverständlich muss eine derart per-
fekte Arbeit mit einem entsprechenden
Preis belohnt werden, der hier jedoch im
Gegensatz zu manch anderen Global
Players mehr als gerechtfertigt ist. Bevor
ich mich in Superlativen verliere, muss ich
jetzt erst mal wieder runterkommen ... n

P L U S
• Sounds & Klangangebot
• Dynamik & Sustain 
• Design & Detaillösungen
• Hardware
• Handhabung &

Spielbarkeit
• geringes Gewicht
• Verarbeitung (!!!)

0 5 . 1 9 g i t a r r e  &  b a s s92

Federbolzen drücken den E-
Fachdeckel nach oben heraus

Fluoreszierende Sidedots

Seymour Duncan baut mit dem analogen
Fuzz Synthesizer namens „Fooz“ sein Pedal-
Portfolio weiter aus und bedient hier eine
recht spezielle Klientel. Das Super-Nintendo-
farbene Gehäuse ist gut verarbeitet und
kommt in schickem Beutel und mit ausführ-
licher deutschsprachiger Anleitung daher.
Die kleinen Switches, sowie die Potiknöpfe
passen wunderbar ins Retro-Bild und weisen
die Richtung: Vintage-Charme. 
Am wichtigsten sind die beiden Potis unten
links, welche das Fuzz in Level und Gain re-
geln. Hier ist alles zwischen leichtem Grit
und vollem Square-Wave möglich. Es ent-
steht ein wunderbar dreckiger Sound, der allerdings etwas die
Bässe vermissen lässt, die einem andere Fuzz-Boxen ins Signal zau-
bern. Mittels Dipswitch kann ein Tremolo hinzugeschaltet werden,
welches über die oberen vier Potis für Depth, Speed, Wave und
Shape eingestellt wird. Insbesondere die Kombination der letzten
beiden Regler erlaubt eine große Bandbreite an Sounds und lässt
das Trem die Bereiche von Vintage bis Modern ohne Probleme ab-
decken. Braucht man schnell eine andere Geschwindigkeit, kann
man diese einfach per Fußschalter eintappen. Wem das alles noch
zu brav klingt, der findet unten rechts eine Filter-Sektion vor. Fre-

quenz und Resonanz können per Poti
geregelt werden, der erste Mini-Schal-
ter wählt, ob ein Hochpass- oder ein
Tiefpassfilter angewendet wird. Beim
Control-Type lässt sich nun noch wäh-
len, ob diese Einstellung moduliert
wird, und wenn ja, ob dies durch den
LFO oder einen Envelope-Controller
geschieht. Letzterer lässt sich oben
rechts auf die gewünschte Signalinten-
sität einstellen. Insbesondere mit dem
Filter erreicht man sehr dramatische
und ungewöhnliche Sounds. Und weil
das natürlich nichts anderes ist als ein

festgestelltes Wah, kann man ein Expression-Pedal anschließen, 
um diverse Parameter fernzusteuern, sodass man gleich ein Wah,
Volume-Pedal oder ein einblendbares Trem an Bord hat. Cooles
Gerät mit vielen kreativen Möglichkeiten. 
Internet: www.seymourduncan.com
Preis (Street): ca. € 370 n
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FUZZ SYNTHIE
Seymour Duncan Fooz




